
Schnipselwerkstatt – Teil I:

Audacity



Starbildschirm

• Neue Spur automatisch bei Import eines Audio-Files

• Über Datei  „Importieren“  „Audio …“

• … oder über Drag-and-drop in die Timeline

• Immer „Dateien vor der Bearbeitung kopieren“ einstellen



Hier finden sich die üblichen Abspielwerkzeuge, 
auch direktes Aufnehmen ist möglich. 



Diese Werkzeuge sind besonders wichtig.
Standardmäßig ist das Auswahlwerkzeug aktiviert,
um Bereiche in Spuren zu markieren. Immer
wieder auch notwendig rechts darunter (Pfeil in
beide Richtungen) das Verschiebewerkzeug, um
Spuren relativ zu anderen zu verschieben.



Hier sind die Tools zum Zoomen. Das geht zwar mit
der Maus individueller und schneller, aber die
beiden Lupen mit den blauen Pfeilsymbolen
darunter sind überaus praktisch. Die brauchen wir
dann später öfter.



Das Importieren von Audiofiles geht 
entweder übers Menü …



… oder über Drag-and-drop (in
die sogenannte Timeline) aus
dem Windows Explorer.



Unbedingt jedenfalls die
erste Importmethode
wählen, damit die
Audiofiles im Ordner von
Audacity (dupliziert) ab-
gespeichert sind. Somit
kann nichts passieren,
auch wenn die Originale
gelöscht werden.



Darstellung

• Spuren können eingeklappt werden (sparsamere Darstellung)

• Manuelle Einstellung der Größe praktisch

• Spätestens nach Import einmal zwischenspeichern

• Speichern heißt nicht, ein Audio-File erstellen



So sieht ein importiertes Audiofile aus. Man nennt das die Wellenform, also
der zeitliche der Gesamtamplitude des Signals, mehr oder weniger der
Lautstärke. Hier ein Audiofile in Stereo (zwei zusammenhängende Spuren.
Bei mehreren Spuren empfiehlt es sich, die Spuren zu verkleinern. In der
oberen Leiste die Zeit, darum nennt man das alles die Timeline



Hier kann man so rauszoomen, dass das ganze Projekt (die Länge aller
Spuren) auf einem Bildschirm angezeigt werden kann. (Zweite Lupe mit
Pfeilsymbolen in der Werkzeugleiste).



Audacity speichert alles, was an Infos vorhanden ist (alle Audiofiles, alle
Manipulationen, die damit gemacht werden, …) in einem Projekt mit der
Endung „.aup“ (Audacity Project). Dies ist kein Audiofile. Audiofiles müssen
exportiert werden, das folgt ganz am Schluss.



Markieren & Zoomen

• Markieren ist standardmäßig eingestellt (Werkzeugleiste  Auswahlwerkzeug, F1)

• Reinzoomen in eine Auswahl über „Auswahl an Breite anpassen“ (CTRL + E)

• Kurz reinhören mit schneller Wiedergabe

• Markierungen erweitern entweder manuell (Zeigefinger) …

• … oder über Auswählen  „Bereich“  …

• Weitere Zoommöglichkeiten über Ansicht  „Zoom“  …

• … oder über CTRL gedrückt halten und mit Mausrad rauf (rein) bzw. runter (raus)



Mit dem Auswahlwerkzeug (Shortcut zum Aktivieren
F1) kann man wie in einem Textfile Bereiche markieren.



Diese sind dann hellunterlegt (erste Spur zu Beginn).



Um bequem hinein zu zoomen kann man die
„Auswahl an Breite anpassen“ Lupe betätigen.



Im Zoom wird einfach der ausgewählte Bereich auseinandergezogen. Man
kann dann Details besser erkennen. Die Timeline geht nur noch bis 1:45 zirka.



Man kann auch einzelne Spuren alleine abspielen lassen, um zu
hören, was sich genau da tut. Oder auch stumm stellen (muten).



Ein Klick in die Zeitachse oben lässt (standardmäßig so eingestellt, „Schnelle
Wiedergabe“) Audacity das Projekt abspielen ab dem angeklickten Zeitpunkt.



Hier wird ein kleiner
Bereich vor dem Start
der Spur markiert …



… und hier dann mit dem entsprechenden Menübefehl
bis zum Start der Spur die Markierung erweitert …



… was nach „Projekt
an Breite anpassen“
dann so aussieht …



Löschen & Stille

• Stille ist nicht gleich löschen

• Beim Löschen wird der Track verschoben, bei Stille statt der Markierung Stille 

eingefügt

• Stille über Werkzeug „Auswahl in Stille umwandeln“ (CTRL + L) …

• … oder über Bearbeiten  Spezial-Entfernen  „Audio zu Stille“ (CTRL + L)

• Löschen entweder über die Entf-Taste …

• … oder über Bearbeiten  „Löschen“ (CTRL + K)



… um den Bereich entweder
per Werkzeugbefehl …



… oder per
Menübefehl …



… in Stille umzuwandeln und somit Rauschen oder auch
Übersprechungen (wenn man Signale, die für ein Mikro
bestimmt sind, in einem anderen auch hört) zu beseitigen.



Auch kleine Details
lassen sich …



… entsprechend
vergrößert …



… und nochmals
vergrößert …



… korrigieren



Aber auch Löschen
von Markierungen
ist per Menü-
befehl oder auch
mit der Entf Taste
möglich. Hier rückt
der Rest der Spur
nach, es wird kei-
ne Stille in diesem
Bereich erzeugt.



Verschieben

• Zum Verschieben das Verschiebewerkzeug anklicken (oder F5)

• Praktisch ist auch, einrasten zu setzen

• Verschieben durch Drag-and-drop



Sollen Spuren aneinander ausgerichtet werden, so ist
es hilfreich, die Funktion „Einrasten“ zu aktivieren.



Nach „Auswahl an Breite anpassen“ kann man bequem
verschieben, bei Übereinstimmung erscheint eine gelbe Linie.



Clipping, Normalisieren, Clip Fix & Verstärken

• Übersteuerung (zu viel Eingangsleistung) schneidet das Wellensignal ab (Clipping)

• Möglichkeit 1: Normalisieren (Effekt  „Normalisieren …“  auf Maximalamplitude 

achten, ist ein Trial and error)

• Möglichkeit 2: Clip Fix (Effekt  „Clip Fix …“)

• Wichtig beim Verstärken, da sonst Clippings die maximal mögliche Verstärkung 

beschränken

• Verstärken wichtig bei Signalen, die nicht die ganze Range abdecken und somit 

leiser erscheinen

• Effekt  Verstärken, den Rest macht Audacity



Hört man beim Abspielen ein Knacksen im Sprechen oder Audio allgemein, weist das auf eine Übersteuerung hin. Hier-
bei ist das Eingangssignal „zu viel“ fürs Mikro, das aufgenommene Signal erscheint im Zoom abgeschnitten (Clipping).



Weil in vielen Zeiten die maximale Amplitude nicht
ausgeschöpft und die Aufnahme somit leise ist …



… zahlt es sich aus, zu verstärken (einfach die
Standardeinstellungen übernehmen).



Hierbei wird die ganze Spur so weit „aufgeblasen“, wie es möglich ist, ohne dass es zum
Clipping kommt. Begrenzend wirken sich aber bereits vorhandene Clippings aus.



„Clip Fix“ oder „Normalisieren“ können hier Abhilfe
schaffen. Wir werden hier normalisieren und dabei …



… die „Max. Ampl. normalisieren auf“ (in diesem Fall) -9,0 dB. Das ist trial and error und kann ja mit „Rückgängig“
(STRG + Z) immer wieder neu ausprobiert werden. Je höher, desto weiter runter werden die Clippings gedrückt.



Neues Verstärken des (einmal an dieser Stelle) bereinigten
Signals bringt einiges mehr an Amplitude verglichen mit …



… dem Verstärken bei unbereinigtem Clipping.



Fades

• Fade-ins und Fade-outs über Effekt  „Adjustable Fade“ … einstellen



Meistens wartet man beim Ende der Aufnahme noch
ein paar Sekunden, bis man wieder atmet ;) Und das …



… „Samma fertig?“ oder seufzen will man
dann in allen Spuren noch endgültig …



… löschen.



Spuren können auch umbenannt werden durch Klick
auf die drei Punkte neben dem Namen der Spur.



Hier wurde umbenannt, weil am Ende noch eine Liedaufnahme von einem der
Interviewpartner aufgenommen wurde. Die kommt von der Importspur (in der sich
dieser Text befindet) in die in „Musik“ umbenannte Spur des Jingles.



Nach dem Reinzoomen und einrastenden
Anfügen an die Interview-Spuren …



… und dem Normalisieren von Clippings …



… soll das Klatschen am Ende noch ausgefadet werden.



Hierzu wird die Markierung von dem Punkt, an dem das
Fade-out starten soll, genau bis ans Ende erweitert.



Am einfachsten wird dann mit
dem Effekt „Adjustable Fade“ …



… und ein paar Parametern (auch hier
gilt trial and error und Hausverstand) …



… ein cooler Fade-out erzeugt.



Abschließend importieren wir noch den Outro-Jingle, der schon eingefadet ist, und …



… lassen das Fade-out des Songs ins Fade-in des Jingles übergehen.



Audio-Export

• Letzter Schritt ist der Export in eine Audio-Datei

• WAV-Files sind verlustfrei (werden u. a. verwendet zur Weiterbearbeitung von 

Audio-Files)

• MP3-Files sind stark komprimiert, aber haben eine sehr kleine Dateigröße (zu 

empfehlen für Podcasts)



Selbstredend ;)
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